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Heft 1 

Bei der Erfassung der Wolfspinnen (Lycosidae) der Gattung Pardosa auf einer Unter­
suchungsfläche (UF) unweit von Münster im Frühjahr 2000 konnte zum ersten Mal für 
Nordrhein-Westfalen und zum zweiten Mal für Deutschland Pardosa proxima 
(C.L.Koch , 1847) nachgewiesen werden. 
Nachfolgend wird kurz berichtet, wie diese Art nachgewiesen wurde und wie ihre fau­
nistische Nachweissituation für Deutschland und Europa ist. 

Material und Methode 

Im Frühjahr 2000 wurde in dem Zeitraum 13.3.-24.5. an 49 Tagen mittels verschiede­
ner Fangmethoden versucht, das Artspektrum der Gattung Pardosa auf einem Teil (50 
x 50 m) der Brache bei dem Landwirt Große Lordemann (TK25 : 4011) in Münster­
Nienberge zu erfassen. Die Brache, Alter ca. 12 Jahre, umfasst eine Fläche von etwa 
10 ha, die durch eine Straße in zwei gleich große Hälften geteilt wird. Die Brache wird 
einmal pro Jahr etwa mitte Juni gemäht. Das Mähgut wird nur teilweise abtranspor­
tiert. Der Boden ist überwiegend lehmig. An den Rändern befinden sich Entwässe­
rungsgräben, die aber nur nach intensiven Regenfällen Wasser führen. Auf der Brache 
befinden sich in unregelmäßigen Abständen kleine Mulden, die sich mit einem Durch­
messer von 10-50 m etwa 10 cm unter dem durchschnittlichen Niveau befinden. Die 
Vegetation besteht hauptsächlich aus Brennessel, Disteln , Sauerampfer und klein­
wüchsigen Kräutern, wie z.B. Klee. Der Boden ist von einer nahezu geschlossenen 
Moosschicht bedeckt. 



Für die Erfassung kamen folgende Fangmethoden zum Einsatz: Lebendbodenfallen 
(Durchmesser 10 cm) vom 13.3.-12.4. ergänzt durch Handfänge (Exhaustor). Die Le­
bendbodenfallen wurden 2-3mal pro Tag kontrolliert. Danach wurden bis zum 24.5. 
ausschließlich Handfänge (Kescher, Exhaustor) vorgenommen. Gefangen wurde bei 
sonnigem Wetter. Es wurde darauf geachtet, dass die Vegetation frei von Tautropfen 
war. 
Die Systematik der nachgewiesenen Arten richtet sich nach BRIGNOLI (1983) und 
PLATNICK (1998). Die Determinationen wurden mit ROBERTS (1998) und TöPFER­
HOFMANN et al. (2000) durchgeführt. P.proxima wurde von Theo Blick (Hummeltal) 
nach bestimmt. 

Ergebnisse 

Insgesamt wurden 4610 Individuen (Männchen 2303, Weibchen 2307) der Gattung 
Pardosa gefangen. Von diesen Individuen konnten 18 Tiere (ca. 0,4 %) (7 Männchen, 
11 Weibchen) der Art Pardosa proxima (C.L.Koch, 1847) zugeordnet werden. Wei­
tere Arten waren P. amentata (Clerck, 1757) (ca. 93 %), P. lugubris (Walckenaer, 
1802) (ca. 3 %), P. palustris (Linnaeus, 1758) (ca. 1 %), P. pullata (Clerck, 1757) (ca. 
1 %) und P. prativaga CL.Koch, 1870) (ca. 1 %). 
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Nach ALDERWEIRELDT & MAELFAIT (1990) konnte P. proxima besonders im 
nördlichen Teil Belgiens, in der Grenzregion zu den Niederlanden nachge­
wiesen werden. Dies stimmt mit den Nachweisen aus den Niederlanden 
über-ein. 
Hier liegen bisher keine Nachweise vor. 
Gesicherte Nachweise aus Deutschland Jagen bisher nur aus dem Großraum 
Basel vor (HELVERSEN & HARMS 1969, BLICK et al. 2000). Dort konnte P. 
proxima in großer Anzahl nachgewiesen werden. Sie gilt in dieser Region als 
typische Ackerart. Aus dem gesamten Bundesgebiet liegen zwar weitere 
Fundmeldungen vor, diese stellten sich aber nach einer Überprüfung als 
Fehldeterminationen heraus. Die Tiere der Nennung von BucHAR & TH ALER 
(1997) für Schleswig-Holstein lagen bis zur Drucklegung dieses Beitrags 
nicht vor, werden allerdings angezweifelt. Nach Blick (mdl.) haben sich auch 
die Funde aus Bayern als Fehldeterminationen herausgestellt. Der Nachweis 
für Münster ergibt somit die zweite gesicherte Lokalität für Deutschland . Die 
Angaben von ALDERWEIRELDT & DESENDER (1989), dass P. proxima im ge­
samten süddeutschen Raum verbreitet sein müßte , gehen zwar über diese ge­
sicherten Nennungen hinaus, sind aber nicht bewiesen. 
Nach MERRETT (1968) liegen Nachweise aus Dorset vor. 
Hier kommt die Art nach HOLLAND ER et al. ( 1972) und ALDERWEIRELDT & 
DESENDER (1989) häufig vor. 
Nach NIKOLIC (1981) werden Nachweise aus Kroatien , Serbien und Mazedo­
nien genannt. Diese werde von BUCHAR & THALER (1997) bestätigt. 
Nach NOORDAM (in: ROBERTS 1998) und HELSDINGEN (1980, 1999) konnte P. 
proxima bisher nur in Südlimburg nachgewiesen werden. 
Hier liegen bisher keine Nachweise vor. 



Österreich Nach ALDERWEIRELDT & DESENDER (1989) wird auch Österreich als Verbrei­
tungsgebiet benannt. Eine Bestätigung findet sich in BUCHAR & THALER 

(1997). 

Polen Für Polen liegt nach PROSZYNS KI & STAREGA (1971) nur ein unsicherer 
Nachweis vor. 

Schweden Hier liegen bisher keine Nachweise vor. 
Schweiz Nachweise für das Alpenland liegen u.a. von BLICK et al. (2000) vor. 
Tschechoslowakei Nachweise werden von B UCHAR & THALER (1997) benannt. 
Ungarn Nachweise werden von BucHAR & THALER (1997) benannt. 

weitere östliche Verbreitung: Nach EsYUNIN & EFJMIK (1996) gibt es ein unsicheres Vorkommen 
im Ural. Nach MIKHAILOV (1997) kommt P. proxima im russischen Flachland , in den Karparten , 
im Kaukasus, im Gebirge von Kasachstan, in Westsibirien , in den Gebirgen von Südsibirien und 
im Amurgebiet vor . 
weitere südliche Verbreitung: Nach TONGIORG! (1966) gibt es Nachweise von P. proxima aus Ita­
lien , Griechenland, von den Kanaren, dem nördlichen Afrika , den Azoren und vom Balkan bis 

Mesopotamien. 

Habitat 
Der Fangbereich, unmittelbar am Hof Große Lordemann gelegen, war eine leichte 
Senke (50x50 m) mit einem hohen Anteil von Moos, das teilweise flächendeckend 
vorkam. In der Senke stand kein Wasser, obwohl der Boden sehr feucht bis nass war. 
Zu den Rändern hin überwogen Hochstaudenfluren mit einem hohen Brennesselan­
teil. Während des Zeitraumes, als keine Bodenfallen mehr eingesetzt wurden, waren 
im Kernbereich nur noch wenige Individuen der Gattung Pardosa zu finden. Umso 
ergiebiger waren die Brennesselbereiche. Hier konnte die Gattung vor allem auf den 
bodennahen , sonnenexponierten Brennesselblättern beobachtet werden . Bei aufkom­
menden Wind oder hohen Temperaturen wurde von den Spinnen die Blattunterseite 
bevorzugt. 

Taxonomie 
Taxonomisch nahe zu P. proxinia steht P. vlijmi (Hollander & Dijkstra, 1974). Beide 
Arten lassen sich morphologisch nur schwer voneinander unterscheiden. Da die Über­
prüfung der mitteleuropäischen Belege von P. proxima auf P. vlijmi noch aussteht, 
können unter den bisher bekannten mitteleuropäischen Nachweisen von P. proxima 
durchaus noch Individuen von P. vlijmi vorhanden sein. 

Zusammenfassung 
Pardosa proxima ·cc.L.Koch, 1847) konnte im Norden Münsters auf einer mehrjähri­
gen Brache als zweiter sicherer Nachweis für Deutschland belegt werden . Ihre eu­
ropäische Verbreitung, die vorgefundenen Habitatbedingungen und ihre taxonomi­
sche Abgrenzung zu P. vlijmi wurden beschrieben. 
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